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Erfüllt Eure Pflicht gegen das Vater¬
land und zeichnet Kriegsanleihe : Gedenkt

rrer gefallenen Helden, die ihr Leben
nicht nutzlos geopfert haben dürfen, ge,
denkt Eurer kämpfenden Brüder, denen die
Kriegsanleihe die Waffen liefern mutz zu
Eurer und des Vaterlandes Verteidigung!
Es ist Ehrenpflicht, Kriegsanleihe zu
zeichnen.

Amtlicher Teil.

lengttffe.

Anweisung an die Kommunalverbände
«S der Bekaunlmachang Nr. M. 1/1. 17. fl. R. A.. betreffend
keschlagnahme. Beftandserhebung und Enteignung sowie frei*

willige Ablieferung von Glocke« aus Bronze.
Vom 1. März 1917.

(Schluß.)
8 5. Ablieferung.

Zum Zwecke des Ausbaues und der Ablieferung ist
«s zulässig, die Bronzeglocken zu zerschlagen.

Die Klöppel und desgleichen die Klöppelöbre, soweit
letztere nicht eingegossen sind, müssen vor der Ablieferung
«ntsernt werden. Das Gewicht der eingegossenen Klöppel-
ihre ist von dem festgestellten Bronzegewichr nicht in Ab*

zu bringen, sondern wird zu den in §§ 8 und 10 der
kanntmachung festgesetzten Preisen übernommen.

Der Ablieferer hat bei der Ablieferung die genaue
Adresse des Eigentümers der abgetieferten Bronze-Glocken
«nzugeben.

Personen usw , die mit dem festgesetzten Uebernahmepreis
kinverstanden sind, ist ein Anerkenntnisschein nach dem als
Anlage 4 beigefüglen Muster auszustellen, aus dem das

Wicht der abgetieferten Bronzemengen, derUebernahmepreis
_ . 0 genaue Adresse des Eigentümers und die Zahlstelle

fervorgehen. Auf Grund des Ancrkenntnisschcwes wird
der darin festgesetzte Betrag an den bezeichneten Eigentümer

2SM- b̂baid ausgezahlr , es sei denn, daß über die Person des
) 00 A "̂ echtigten Zweifel bestehen. Die Annahme des Aner-
imesigê "tnisicheines oder der Zahlung gilt als Bekundung des

' MnverständniffeS mir den Uebernahinepreisen der Bekannt*
ckung kit 1. 1. 17. K. R . A.

Es ist darauf zu achten, daß der für Gesamtgewichte
S zu 815 kg Bronze festgesetzte Uebernahmepreis von
i.50 Mk. für das Kilogramm nicht bei Teillieferungen
s Geläuten von mehr als 665 kg Gesamtgewicht zur
Szahlung gelangt : maßgebend für die Preisbemessung
vielmehr nur das gesamte Bronzegewichtder aus einem

~- M-uwert ausgebauten Glocken bezw. Geläute.
Falls der Ablieferer sich nicht mit dem Uebernahme-

"llf ^dis gemäß § 8 der Bekanntmachung M. 1/1. 17. ft. R.
rt tzesuE'. H" f" cden geben will, bat er dies bei Ablieferung aus*
lt Hoff- Örtlich zu erklären ; in diesem Falle ist ihm an Stelle
- « 0 Anerkenntnisscheines eine Quittung nach dem in An.

58e 5 beigefügten Muster anszuhändigen , aus der das Ge-
vilj » »ntgewicht der abgelieferten Bronzeglocken heroorgehen
ichmitta

Eintr . Für jedes Geläut ist ein besonderer Beleg (Anerkennt-
Le «ß>^̂ ü>em oder Quittung ) auszustellen
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Der Antrag auf endgültige Festsetzung des Uebernahme.
nseo ist von dem Betroffenen unmittelbar an das
chsschiedsgericht für Kriegswirtschaft Berlin W 10,
loriastr. 34, zu richten.

Um dem RnchSschiedsgericht die Preisfestsetzung zu
öglichen, hat der Betroffene sämtliche vorbandenen Rech,

^gsbrlege über den Kaufpreis der Glocken und über
* i»t § 8 der Bekanntmachung festgelegten, mit der Ab«
erung verbundenen Leistungen sorgfältig aufzubewahren.

Durch die Inanspruchnahme des Reichsschiedsgerichts
eidet die Ablieferung keinen Ausschub.

Die Ablieferung für die in Gruppe . A" gemeldeten
onzeglocken muß bis zum 30. Juni 1917 beendet sein.

Diejenigen Personen , die sich nachträglich mit den
einahmepreisen der Bekanntmachung M. 1/1. 17. K. R.
kinverstanden erklären, ist die Quittung gegen einen
krkennlnisscheinumzutauschen: der anerkannte Betrag
«uszuzahlen.

Die Vordrucke für Anerkenntnisscheine und Quittungen
sind von den beauftragten Behörden zu beschaffen.

8 6. Zwangsvollstreckung.
Die Ablieferungspflichugen. die bis zu dem ihnen in

der »Anordnung , betreffend Eigentumsübertragung auf
den Reichsmilitärsiskus " genannten Zeitpunkte die übereig.
neten Bronzcglocken nicht abgeliefert haben, machen sich
strafbar ; den beauftragten Behörden bleibt die strafrechtliche
Verfolgung derjenigen Personen . Belriede usw., die der
Ablieferungspflicht nicht nachgekommeu sind, überlassen.
Außerdem erfolgt die zwangsiveise Abholung der abliefe-
rungspflichtigen Bronzeglocken durch die beauftragten
Behörden als Vollstreckungsmaßregelauf Kosten des Besitzers.

Die Verpflichtung der Besitzer zum Aasbauen der
Bronzeglocken aus den Bauwerken und zum Entfernen
der Klöppel und Klöppelöhre besteht auch für die zwangs¬
weise obzuholenden Bronzeglocken.

Den von der zwangsweisen Einziehung Betroffenen
sind ebenfalls bei Einverständnis mit dem Uebernabme-
preise Anerkenntnisscheine (Anlage 4) bei Inanspruchnahme
des Reichsschiedsgerichts Quittungen (Anlage 5) nach den
Vorschriften der Ausführungsbestimmungen auszuhändigen.
Die Kosten der Zwangsvollstreckung sind von der zur
Auszahlung kommenden Summe in Abzug zu bringen bezw.
im Berwaltungszwangsoeriahren einzuziehen.

Die Zwangsvollstreckung für die in Gruppe , A * ge-
meldeten Bronzeglocken muß bis zum 30. September 1917
beendet sein.

§ 7. Ausnahmen.
In Fällen , in denen Z oeijel darüber bestehen, ob

Bronzeglocken unter die Bekanntmachung fallen, haben
die beauftragten Bebörden die Befugnis von der Enteig-
nung vorläufig abzusehen.

Die Befreiung von der Beschlagnahme, Enteignung
und Ablieferung muß für die Bronzeglocken ausgesprochen
werden, für die ein besonderer wiss. nschaftlicher, gefchicht-
licher oder Kunstwert duich die Sachverständigen sestgestellt
worden ist, die von den Landeszentralbehörden für sie
Bekanntmachung M. 1/1. 17. ft. R . A. besonders bestimmt
und den beauftragten Behörden namhaft gemacht werden.

Die vor dem Inkrafttreten erstatteten Gutachten tön-
neu keine Berücksichtigung finden. Andenkenwert entbindet
nicht von der Beschlagnahme, Enteignung und Ablieferung.

Die Enteignung und Ablieferung von iinzelnen Glocken
ist vorläufig zurückzustellen,

1. wenn kein besonderer, sondern nur rin mäßiger wissen»
schastlicher, geschichtlicher oder Kunstwert vorliegt,
oder solche Bronzeglocken noch nicht oder nicht endgültig
von den zuständigen Sachverständigen beurteilt wo»
den sind;

2. wenn eine Glocke für die Bedürfnisse des Gottesdien,
dienstes erhallen bleiben soll,

3. wenn die Kosten des Einbaues der Ersatzglocken aus¬
schließlich des Wertes derselben den Uebernahmepreis
für das ausgebaute Bronzegewicht überschreiten wür»
den.

Treffen in einem Geläute die obigen Voraussetzungen
für eine oder mehrere Glocken zu, so ist die Zurückstellung
nur für diese Glocken auszusprechen, während die Abliefe¬
rung von etwa weiteren vorhandenen Bronzeglocken vor
sich gehen muß. Ueber die endgültige Befreiung entscheidet
hierbei die Metall -Mobilmachungsstelle.

Tie Unterlagen (Gutachten u. a. m.) über die Befrei¬
ung und die vorläufige Zurückstellung verbleiben in den
Händen der beauftragten Behörden ; sie sind von diesen
auizubewohren und nur auf Anfordcrn der Metall -Mobil»
machungsstelle einzureichen.

Ueber die Befreiung von Bronzeglocken ist êine Be¬
scheinigung nach Anlage" 6 auszustellen.

Die beauftragten Behörden werden ermächtigt, bereits
abgelieserte Bronzeglocken. sowohl beschlagnahmteund ent-
eignete, als auch freiwillig abgelieserte, bei denen durch die vor¬
genannten Sachverständigen ein besonderer wissenschaftlicher,
geschichtlicheroder Kunstwert festgestellt wiid, vorläufig
von der Ablieferung an die Kriegsmetall-Aktiengesellschaft
auszuschließen. Derartige Bronzeglocken muffen aber zur
Verfügung des Kriegsminister,ums bleiben und dürfen
keineswegs an Museen oder Sammlungen abgegeben wer¬
den. Es ist jedoch gestaltet, derartige Bronzeglocken den
Ablieferern bezw. Eigentümern gegen Rückersiaitunq des
gezahlten Betrages zur freien Verfügung zurückjugeb n.
Beim Vorliegeu von Fällen grund,ägticher Bedeutung
haben die beauftragten Behörden sich mit der Meiall -Mo-
brlmachungsstelle, Berlin SW 48. Wilhelmstr. 20 ins Be-
nehmen zu setzen.

Ter Schrfftwechsel ist mit der Bezeichnung »Betr.
Bronzeglocken" zu versehen und darf andere Angelegen»
Herten nicht behandeln.

8 8. Bericht au die Metall - Mobilmachungkstellem #te
Kriegsmetall• Aktiengesellschaft.

Die beauftragten B«Hörden haben über die in jedem
Monat eingegangenen Metollmengen bis zum 5. des f«l»
genden Monals erstmalig bis zum 5. Juni 1917 Bericht
auf den mitgelieferten Vordrucken (Anlage 7) sowohl an
die Metall -Mobilm achunasstelle als auch in zweiter Aus-
feniaung an die KiieasmeiaU-Akilengep llschaft einzusenden-
Auch Febtmeldungen sind zu erstatten.

In die Reihen »Abgelieserte Bronze aus beschlaq-
nahmten Glocken", über die Preiseiniqung erzielt ist
(A ), und in die Reihe »Freiwillig abgelieserte Bronze a«S
Glocken" (C) sind die Angaben an Hand der Anerkennt»
nisicheine und in die Reihe »Reichsschiedsgerichtsmaterial"
(B) an Hand der Quittungen einzutragen.

Anfragen der beauftragten Behörden find an die
Metall -Mobilmochungsstelle zu richten; nur die Anfrage«
wegen Verladung , Versand, Versicherung, Abrechnung,
Vorschußzahlung und Rückerstattung der von den beauf¬
tragten Behörden verauslagten Summen find an die
Kriegsmetall -Aktiengesellschaft zu richten.

8 9. Lagerung und Sortierung
Die beauftragten Behörden haben Räume zur Ver¬

fügung zu stellen, welche eine sichere Lagerung der abge-
lieserten Mengen gewährleisten und haben skr Bewachung
zu sorgen. Sie hasten für Vorsatz und grobe Fahrlässig,feit.

Die beauftragten Behörden sind verpflichtet, die ei«,
gesammelten Bronzemengen nach Abruf zu verlade». Ffir
den Versand mit der Eifenbahn, der tunlichst in ganzen
Wagenladungen erfolgen soll, sind geschlossene Wagen an¬
zufordern . Aus Ranmaus .iutzung der Eisenbahnwagen
ist im Interesse der Frachlersparnis zu achten.

Den beauftragten Bebörden wird anheimgcstellt, in
ollen Fällen , in denen große Gewichte zu versenden sind,
nach vorheriger Verständigung mit der Kriegsmetall-Ak-
tiengesellschaft Vereinbarungen mit den Ablieferern zur
Vermeidung des zweimaligen Verladens zu treffe«, «ns
Grund deren der Versand unmittelbar durch die Ablieferer
von der nächsten Elsenbahnstation oder, falls der Versand
auf Wunsch der Kriegsmetall -Aktiengesellschaft zu Waffer
erfolgen sollte, vom nächsten Verlade-Kai vor sich gehenkann. '

Die KriegSmetall-AktiengeiellschastHot die notwendi¬
gen Versicherungen abgeschlossen. Bei Vorkommen von
Einbruchsdiedstahl oder Feuer ilt der Kriegsmetall-Aktie«,
gesell,chafl unverzüglich telegraphische Meldung zu erstatten,
damit eine Anzeige an die Versicherungsgesellschaften er¬
folgen kann und Ersatzansprüchenicht verloren gehen.

Die Kosten für die Veisicherungen werden von der
Kriegsmetall .Aktiengesellschaft getragen.

8 10. Vorschuß, Abruf und Abrechnung.
Die Kriegsm ,toll -Aktiengesellschaft ist verpflichtet, den

beauftragten Bebörden für die Einlösung der Anerkennt¬
nisscheine auf Verlangen Voischüffe zu zahlen, die ange-
sammelten Bronzemengen abzurufen und beim Abruf die¬
jenige Stelle anzugeben, an welche der Versand zu er¬
folgen hat . Für den Versand hat eine bahnamtliche Ver¬
wiegung stattznfi -den. Als Versandanzeigen sind die von
der Kriegsmetall -Akliengesellschaft beim Abruf einzusenden¬
den Vordrucke zu benutzen. Der Bahntransport geschieht
auf Kosten und Gefahr der Kriegsmetall-Aktiengesellschaft.
Tie Kriegsmetall -Aktiengesellschaft hat die in ihren Besitz
gelangten Metallmeggen in bezug auf das Gewicht nae£
zuprüjen . Maßgebend ist das dahnamtliche Gewicht, wel¬
ches durch die Bahn , nicht aber durch den Verlader in den
Frachtbrief eingetragen ist.

Die Abrechnung erfolgt durch die Kriegsmetall-Aktien»
gesellschast nach beendeter Durchführung der Bekanntmachung
und Ablieferung der Mctallmengen an das Lager der
Kriegsmetall -Aktiengesellschaft. Zugrunde oelegt werden
die von den beauftragten Behörden laut Anerkenntnis-
scheinen verauslagten Beträge, wie sie sich aus den Berich-
ten ergeben. Nach Möglichkeit ist für die Abrechnung der
bargeldlose Zahlungsoeikehr zu wählen.

Bei der Schlußabrechnung wild das fich aus den
Berichten ergebende Gesamtgewicht der Summe der bahn-
amtlichen G. wichle gegenübergcstellt Wesentliche Minder-
gewichte sind von der Kriegsmelall-Aktiengesellschaft der
Metall -Mobilmachungsstelle zwecks Klärung unter gleich-
zeitiger Benachrichtigung der betreffenden beauftragten Be-
tzörden bekanntzuqeben. Für Mindergewichte wird aus
keinen Fall die Sanimlungsaebühr vergütet. Für Mehr¬
gewichte wird lediglich eine SammlungSgebühr von 0.20
Aik. für das Kilogramm, nicht aber auch der Uebernahme-
preis nach 8 8 bezw. 10 der Bekanntmachung bä. 1/1. 1.7
ft. R. A. bezahlt.



lßirb eine Einigung über die Abrechnung nicht er-
jtt :;, so entscheidet ein Schiedsgericht , dessen einen Zchieds-
lUr .ec die beauftragte Behörde , dessen anderen Schieds-
Üe er die Knegsmetall -Aktiengescllschaft und besten Ob-
«2  in das Kriegsministerium ernennt.

§ 1t . Inkrafttreten der Anweisung.
Vorstehende Anweisung tritt mit ver Veröffentlichung

der Bekanntmachung M. 1/1 . 17 K. R . A . in Kraft.
Jrankfurt lMain ). den 1. Märj 1917.

Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

I . 1921 . Weilburg . den 30 . März 1917.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Im Anschluß an die im Kreisblatt Nr . 53 abgedruck-

le Vekanntmachung des stellv . Generalkommandos 18.
A. K. vom 1. 8. 1917 . betreffend Beschlagnahme , Be-
standserhebung und Enteignung sowie freiwillige Abliefe¬
rung von Glocken aus Bronze wird Ihnen hiermit die
Durchführung dieser Bekanntmachung übertragen.

Ich ersuche Sie . sich mit der Bekanntmachung und
der vorstehenden Ausführungsanweisung genau vertraut
zu machen und die sofortige Bekanntmachung an die in
Frage kommenden Stellen zu oeranlasten.

Die ersorderlichen Bordrucke sind bei der Kreisblatt-
druckerei hier anzufordcrn.

Als Zeitpunkt für die Bestaudsmelduug ist der 15. April
,»ir festgesetzt.

Bis zum 20 . April d. Zs . sind mir die angemeldeten
Glocken nach Formular 2a anzuzeigen und zum 2 . u . 17.
j . Vits , die eingegangenen Glocken anzuzeigen . Fehlanzeige
ist erforderlich.

Die Formulare für Meldungen sind bis 8 . April cr.
bei mir anzufordern.

Alle Anfragen und Anträge , die die vorstehende Be¬
kanntmachung betreffen sind an mich und nicht an die
Metall -Mobilmachungsstelle zu richten.

Der Landrat.

östlich von Bogdarocz hatte ein Erkundungsvorstoß vollen !
Erfolg und brachte 1 Osfizier und 25 Mann an Gefangenen ‘
ein.

Nordöstlich von Baranowitschi griffen mehrere russische
Kompagnien eine unserer Feldwachen an , die trotz starker
Feueroorbereitung ihre Stellung völlig behauptete.

Lebhaftem russischem Feuer beiderseits der Bahn
Zloczow -Taruopol , der Zlota -Lipa und am Dnjestr ^ sind
keine Jnfantcrieangriffe gefolgt . An der Bniritza - Solot-
winska vorgchende Jagdkominandos der Russen ivurden
vertrieben.

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen

keine Ereignisse von Bedeutung.
Mazedonische Front.

Zwischen Ochrida- und Presba -See drangen unsere
Truppen in vorgeschobene Stellungen der Franzosen . Sie
kehrlen nach Abiveisung von Gegenangriffen in die eigene
Linie mit Beute zurück.

Nördlich von Mouastir ist ein kleiner französischer An¬
griff gescheitert.

Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.

Amerika im Kriegszustand mit Deutschland-
Washington . 2. April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Mel¬

dung des Reuterschen Büros : Wilson forderte heute abend
den Kongreß auf , zu erklären , daß zivischen den Ber-
einigten Staaten und Deutschland der Kriegszustand bestehe.

(Wir geben diese Reutermeldung zunächst mlt Borbe¬
halt wieder . Eine Meldung von anderer Seite liegt bis
jetzt nicht vor .)

I . Nr . 8 . 1501 . Weilburg . den 2. April 1917.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Bei der herrschenden Knappheit an Eiern  ist die

äußerste Beschränkung in der Herstellung und im Verzehr
von Ostereiern dringend geboten.

Ich ersuche Sie deshalb in Ihrer Gemeinde sofort
aus die möglichste Einschränkung htuzuwirken.

Der Landrat und
Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Große» Hauptquartier . 3. Kprll mittag «-
lW . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von ArraS heftiger Gefechlskampf ; mehrere

gegen unsere Stellungen vordringende englische Aufklär¬
ungsabteilungen wurden abgewiesen.

Die gewaltsamen Erkundungen der Engländer und
Franzosen im Kampfgebiet nördlich von Bapaum und
westlich von St . Queniin wurden von starken Kräften aus-
aeführt . Sie verliefen — wie Beobachtungen und Gefangenen,
aussagen ergaben — für den Feind äußerst verlustreich.
Bei Noreuill wurden von uns 300 Engländer gesaugt»
rückgeführt. Sie ,gerieten jedoch in englisches Maschinen-
gewehrseuer . sodaß nur 60 unsere Linie erreichten . Oest-
lieh der Straße Eaucy Le Chateau - Soissons versprengte
unser Artilleriefeuer beobachtete Truppenansammlungen,
in der Champagne südlich von Ripont unterband seine ver-
mchtende Wirkung einen sich vorbereitenden Angriff.

Im Luflkampf verlor der Feind 4 Flugzeuge , von
denen 2 durch Oberleutnant von Rlchthofen abgeschossen
wurden.

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayer ».

Nordwestlich von Düaaburg holten mehrfach bewährre
Stoßtrupps 1 Osfizier 93 Maaa und 2 Maschinengewehre
«»et her rufftfchm Stellung . Auch bei Malta,vnscht norü-
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Enaland nn der Grenze seines Heeresertatzes.
Die Londoner BISiter beichäfstam sich eingehend mlt der
neuen , durch Flnnnzmlnlster Bonor Law elngereichlen Vor¬
lage . ln der erklärt wird , daß d e Heeresstärke um 100 000
Mann zu gering fei und bema -mäß neue Mannschaften ge-
fordert werden müßten . Die Armee stehe vor einem De¬
fizit. well viele Soldalen von der Front zurückkehren, da sie

- für Ackerbau. Schiffsbau und Minen unentbehrlich waren.
Ohne neue Aushebung könnlen die Krlegspläne , die lm
August v. I . gefaßt wurden , gefährdet werden . Die Regie¬
rung bedoure die neuen Ansprüche, doch habe stê keine^

Ter Sohn des Millionärs.
Roman von Florence Warden.

Nachdruck verboten«
Mädel aber , die für Magda das Schlimmste befürchtete,

wenn ihr die Wahrheit jetzt offenbar wurde , und die wohl
sah. daß Eberhards junges Weib seiner selbst kaum noch
mächtig war . sagte hastig:

„Sie werden die Wünsche meiner Schwester respektieren
— ick weiß es l Und sind Sie der Meinung , daß wir nur
tz, Jbrem Interesse handeln , wenn wir auf diese Weise
unliebsame — Erklärungen vermeiden oder doch hinaus¬
schieben ?*

Die Blicke der beiden Frauen trafen sich. Für ein«
geraume Welle blieb es ftilL Aber Frau Mabel Hermann
hatte gesiegt.

Herra konnte nicht glauben , daß Eberhard nichts von
dem Plan wußte , der hier gefaßt worden war , um sich
ihrer zu entledigen — sie konnte nicht glauben , daß
Mabel es wagen würde , sich unter anderen Umständen so
zu verhalten . Und sie beugte sich unter ihr Schicksal.

Zwei Stunden später war sie für die Avreije »ach
Deutschland bereit.

27. Kapitel.
Ihm trug der Wagen Herta zum letzten Mal durch

dt« herrliche Landschaft , und zum letzten Mal sah ihr
tränenverschleierter Blick die Adria . die sich in lachender,
prangender Bläue , unendlich heiter und schön ihr darbot.
Eie dachte des Glückes , das sie hier gefunden — und sie
dacht « des Leides , das ihrer harrte . Es war ihr . als
veße sie Schönheit und Sonnenhelle hier zurück, um durch
graue , nebeloerdunkelte Tage zu gehen . Und es war ihr
zum Sterben weh.

Der Kutscher , dessen hübsches, offenes Gesicht von der
«lut leine » Vaterlandes aebräunt war . machte sie aus

andere Wahl . De Blätter sagen, daß die Vorlage und]
im Unierhause daran geknüpften Erörterungen ei« ?)«*
dafür seien, daß auch dem Monnschoftsersah England « ^
Grenze gesetzt sei. Alle Frauen müssen es al « ein,
betrachten , namentlich seht, wo ihnen daS Wahlrecht f« i
sick-t gestellt sei, die Stellen der Männer einzunehmen . ,
Erhöhung der Altersgrenze würde vielleicht auch gute,
gebnisse zeitigen.

Terrorismus nach dem alten System . Nach v,
Meldung aus Petersburg hat die neue russische Regier,,»
bereits den Schriftleiter des neuen sozialistischen « laUe*
Prawda verhaften lassen wegen zu weitgehender Ansprü»,
an die Regierung zugunsten der Arbeiter . ES mehren fu
b5e Anzeichen dafür , daß die Regierung nun glaubt , jo fest-,
Fuß gefaßt zu haben , um tatkräftiger geaen die öugetfh
Linke vorzugehen und deren lästige Opposition zum Schweige,
zu bringen . Auch die provokatorische Arbeit wird von dg
neuen Regierung nun nach bestem Muster des alten Regime! -
fortgesetzt . So werden nach einer anderen Meldung | ’
Pskow täglich 40 bis 50 Personen verhaftet , die als So
daien oder Offiziere verkleidet , verdächtig feien, unter dr»
Soldaten für das alte Regime Propaganda zu machen.

Das Schicksal des Aaren scheint sich bedenklicher | t
gestalten . Der Arbe -terrat hat sich bereit erklärt , den Zare» ]
nach England überführen zu lassen, jedoch ausschließlich uni«, I
der Bedingung , daß er dort ais Gefangener gehalten wird, i
Die Lebensmittel im kaiserlichen Paiaste Zarskoje Selo sind
strenger Beaufsichtigung unterworfen . Es wird genau dar« ^
gesehen, daß keineswegs auf eine Perlon mehr kommt, «
die durchschnittliche Tagesmenge der Petersburger Ar. j
beiterschait.

Deutschlands Verhältnis zu Mexiko und Japa » Ä
berührte Staatssekretär Zimmermann in seiner Reichstag, . ,
rede , in der er den gegen das Auswärtige Amt erhobene,
Vorwurf , mit dem bekannten Bündnisanerbieten an Merk, J."
eine Ungeschicktheit beqanaen zu haben , zurückwies. Du *>! ' y
StaalSsekrelär sagte wörtlich : In den Vereinigten Staate , V , « r
von Amerika ist die Sache zunächst ausgenutzt worden zm f
Hetze gegen uns , inzwischen hat sich der Sturm längst geie»iM . !. . .
ruhige , vernünftige Politiker und die große Masse
amerikanischen Volkes haben eingesehen , daß gegen dies,
Instruktion nicht« einzuwenden ist. Ich verweise besonders a«
die Rede des Senators 'Inderwood , Mexiko ist Nordamerik«
Nachbarstaat , und wenn wir Bundesgenossen gegen Nord
amerika gewinnen wollen , so würde zunächst einmal Merl«
in Froge komnien. Unsere Beziehungen zu ihm sind feir
Porfirio Diaz freundschaftlich und verlrauensooll . Das inst
aber nicht zu für die rmerikaniich -mexlkani chen Bezie ung
Die Abne 'gnng der Mexikaner gegen die Amerkann

hervorragend schöne Punkte aufmerksam und nannte ihr
eine Fülle gleichgültiger Namen . Er wollte der blassen,
jungen Fremden , deren liebliche Schönheit ihn rührte , auf
diese Art seine Huldigung darbringen . Aber er bemerkte
trotz ihrer Freundlichkeit sehr bald , daß er sie nur quälte;
denn er besaß jenes feine Gefühl für Stimmungen , das
den Italiener so häufig auszeichnet . Und er erwies ihr
die größte Wohltat damit , daß er schwieg und nicht ein
einziges Mal mehr den Blick nach ihr wandte , so daß
sie des Zwanges enthoben war , ihre Gefühle allzu ängst¬
lich verbergen zu müssen.

Ein Gedanke war es vor allem , der Herta marterte —
ein Gedanke , der immer wiederkehrte , der ihr unerträglicher
dünkte als alles , was sie sonst zu tragen hatte : daß man
mit Wissen Eberhards , mit seiner Einwilligung gegen sie
vorgegangen war ! — Nicht , daß sie an seiner Neigung,
oder nur an seiner Treue zweifelte — nicht, daß sie glaubte,
er habe sie so kampflos aufgegeben . Sie nahm an , daß
Magdalene ihm gesagt hatte , sie wolle nur ihr Bestes,
wenn sie sie fortschickte, sie wolle ihr nur Aufregungen,
wie sie sie gestern abend durchzumachen hatte , für die
Zukunft ersparen . Aber daß er es seinen Schwestern willig
überließ , ihr die plötzliche Abreise aufzuzwingen , daß er
sich durch kein gesprochenes oder geschriebenes Wort von
ihr verabschiedete , daß er gerade an diesem Tage mit
der Komtesse nach Monte Carlo fuhr — all dies bereitete
ihr die größte Pein . Sie konnte sich seinen frühen Auf¬
bruch nicht anders erklären , als daß er sich davor gefürchtet
habe , selbst mit ihr reden zu müssen . Aber wenn er sich auch
davor scheute, so hätte e? doch andere Mittel finden können,
ihr ausznweichen , als gerade mit der Komtesse fortzu¬
fahren.

Wie es auch sein mochte — sie konnte nichts anderes
tun , als sich unter ihr Schicksal zu beugen . Und da er
die Adresse ihrer Mutter in Berlin kannte , so mußte sie
ja sehr bald einen Brief von ihm erhalten , der ihr die
Aufklärung brachte , di« ihr noch fehlt «. Bielleicht erhielt

ölten Datums und wohlbegründet , und auch zwischen Am»
rika und Japan bestehen alle weltbekannte Gegensätze. Ich
stehe nicht an , h 'er zu behaupten , daß diese Gegensätze alle»
ding « stärker sind als der deuisch-sapanische Gegensatz tros
des Krieges zwischen Deu ' schland und Japrn.

Die Bezie ' unaen zwischen Japan und Mexiko sind auch
altbekannt . Es wird ja die Annahme verirelen , daß betr
Völker gleichen Stammes sind, und es bestehen Kwisck
ihnen alte , vertraute Beziehungen . Wenn e8 aber je.
als schamlos bezeichnet wird , doß wir überhaupt dar
denken, einen Bundesgenossen von der Entente abzuziebei
so muß ein d-^nril er Vorwurf eigenartig berühren (ohk
Frage !), nack dem imkere Feinde sich kein Gewssen darai
gemacht hoben , zwei Volker , mit denen wir durch mehr «
dreißigjährige Verträge verbunden waren , von uns aozi
ziehen und ein alles europäisches Kuk urvokk durch unerhör
Zwangsmittel ihren Wünschen gefügig zu machen versttl
haben . Es war me>ne unS weitere Feinde tnöglm
fernzuhalten . Daß die Frage Mexiko-Japan dazu geeigi
war , kann nicht in Abrede gestellt werden ; es war ml
nur mein Recht, sondern meine patriotische Pflicht . 1°
handeln , wie ich es getan habe.

?lrgentln eti ’3 ^tnssn -hrverbot . AmtlicherfeM
stätigt man den Erlaß eines GetreideaussuhroerbotS
Argentinien . Die Ausfuhr derjenigen Getreidemengen,
welche die Verträge vor der Veröffentlichung deS Ausfu!
Verbots abgeschlossen waren , wird gestattet.
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Parlamentarische Osterferien.
Mit einem harmonischen Ausklang hat die vorostet

parlamenlarische Hochsaison geschloffen. Von einer solch
kann man zum ersten Male während der Kriegszeit wie»
reden . Im Deutschen Reichstag , in den beiden Häusern I
preußischen Landtags und in anderen einzelstaatlichen de»
schen Parlamenlen hat es hochpolitische und bisweilen rech
bewegte Auseinandersetznngeu gegeben , die jedoch, entsprecht-
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sie schon wenige Stunden nach ihrer Ankunft eine Na-
richt von ihm — denn würde er es über sich gewinn
können, sie länger als wenige Stunden in Ungewißheit,
lassen? — Mußte er nicht füdlen , was sie litt — mu
er die Qualen nicht Mitempfinden , die ihr auferi
waren ? —

Noch ein Umstand bestärkte sie in ihrer Annahme,
die ganze Familie sich beraten hatte , ehe Magdalene
die plötzliche Abreise gebot . Sie hatte sich von dem U
Herrn verabschieden wollen;  aber Mabel hatte ihr "
geteilt , daß ihr Vater ausgegangen sei und daß er
durch seine Tochter die besten Wünsche für ihr fern«
Wohlergehen übermitteln ließe . Auch er hatte sie n«
mehr sehen wollen , auch er vermied es, sie zu sprechen,
sie sein Haus verließ . Deutete das alles nicht daraus
daß man sich bewußt war , ihr etwas Grausames anzui
— Daß man sich ihrer zu entledigen gedachte und
selbstverständlich annahm , sie niemals zurückkehren zu seh

Es änderte für Herta nichts an dieser Meinung , 1
Magda sehr freundlich gewesen war , als st« sich oe
schiedet« ; im Gegenteil — sie sah darin nur einen tSulein
Beweis dafür , daß sie mit ihrer Annahme recht ha äbj
Eberhards Schwester hatte dem Gehalt der Gesellschafter ^
das ihr der Freiherr in einem geschloffenen Kuvert uv ^
Mitteln ließ , ein ansehnliches Geschenk hinzugefügtz a ^ . „t
Herta hatte nicht gewagt , die Leidende durch eine Zu " as
Weisung desselben aufzuregen . So war sie mit ISnnlid»t • f MAt-fAltAM «imR Cm Amnfnnh oa FIIIT lim fd ftf' I,

UUUJ UU9 UUIIC uuo U./A « -vni
bewahrung anvertraut , mit sich zu nehmen . .

Hatte er denn noch immer die Absicht, seinem
die heimliche Heirat zu gestehen ? — Die Heirat , die ja •
nur auf dem Papier stand ? Würde er ihr folgen , du
Wahrheit ja noch immer nichts anderes war . als
Braut , um in dem Glück der Ehe Ersatz zu suchen ssr
Annehmlichkeiten und Genüsse des Reichtu « »» auf w*
dann verzichten mußte?
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bet KriegSknqttngen. denB'rrgsrieden'bewahrten
l0He positive Ergebnisse zeitigten.
%tn neuen Steuergesetzen , die der ReichS'ag

. ». «» und die zusammen zwölf Millionen Mark mit»
fcfle« wurde bei der Erhöhung der Kriegssteuer um
.» eilte Ermäßigung der Sieuer de! kinderreichen

>«araesehen und gleichzeitig die ersten Vorbereitungen
->,ue Krieqsgewinnsteuer geschaffen. Die Verkehrs»
" einen Ertrag von 250 bi« 270 Millionen Mark

r . « 0fl ist als eine dauernde Einnahmequelle gedacht;
lEInruer . die zunächst nur auf drei Jahre , bis zum

bewilligt wurde , ist zunächst als eine vorruder»
“ , »riegsmaßregel gedacht . Wie sie einmal erjcfet

»itb , muß die Zeit lehren . Daß der Hausbrand
» « stellt und den Gemeinden die Möglichkeit geboten
liB ou§ Reichsmitleln die Hälfte der Steuer 6mm

vergüten , hat lebhafte Befriedigung in weiten
^ « reqt . Über die angeregte Luxussteu --r ist eine
J*L « och nicht erso' gt . Auch wenn die Beratungen

«och der Osterxause wieder ausgenommen wer»
st Ist ihre Einstellung als Reichssteuer in absehbarer

stoch kaum zu erwarten.
ab Kanzlerzed - über auswärtige uttb innere

m\xb noch immer erörtert. Die Erklärung der
^ »« ffchunq in die russischen Angelegenheiten hat im

und bei unseren Freunden und Verbündeten gerade
m Befriedigung erregt , wie sie von den Feinden mit

«tafle« aufgenommen worden ist ; wurde ihnen dadurch
,in Willkommenes Hehmsttel entzogen, über die innere
lk bestehen die Meinungsverschiedenheiten fort; in rich-
«rkenntniS der Lage aber werden sie von allen Parteien
bestellt. Nach dem Frieden wird sich daS alles von
finden ; man wird sich dann auch über ein preußisches

ilrech» einigen . Der mit 227 gegen nur 33 Stimme«
,o»mte«e Antrag auf Einsetzung eines Verfaffungsaus-
«z dem olle Reformwünsche und Vorschläge fortan zur
«en Bearbeitung zu unterbreiten sind, ist von den Freun-
dr, Antrags als ein Schritt auf dem Wege zur Tat
lcknet wotden . Daß der Reichstag den Etat noch nicht
chschledete, sondern einige Teste nach Ostern noch zu er»
laeit rol und desgleichen die ganze brüte Lesung ist nach
,ta e de « EtalstiotgesetzeS weiter kein Unheil . Erfreulich

r eS. daß im preußischen Herrenhause diesen gen Redner,
«leqentk 'ch deS Diätengesetzes mit unaewöhnlicher Scharfe
m da« Abgeordnetenhaus und den Reichstag vorgegangen
± in der letzten Sitzung vor dem Feste, in der der
verabschiedet wurde, in durchaus versöhnlichem Geiste

und entschieden erklärten , daß auch sie maßvollen
« nicht abgeneigt seien.__

Lokal -Nachrichten.
Weilburg.  den 4 , April lim.

J x Die neue «kieidsr-Ordnunst.
,d a»ls 'Mr Kleidung für einen Heren genügt , wenn sie
I belli iMt einen Werktags » und einen Sonntagsanzug , einen
wischas nzeher oder Umhang , zwei Arbeitskittel , zwei Westen,

feg« ici» rbestShosen, zwei Berussschürzen , ein Paar Winter»
daru adschllbe und sechs Taschentücher , drei Ober », drei Unter»

lziehetz»hzmei Nachthemden , drei Unterhosen , vier Paar Strümpfe.
(ohm Damen sind ausreichend zwei Werktagskleider,

daraiiit. tzgantagskleid , ein Kleiderrock, zwei Blusen oder Jacken,
Mantel oder Umhang , ein Umschlogeluch, ein Morgen»

k, drei Schürzen , ein Paar Winterhandschuhe , sechs Ta»
itöcher, vier Taghemden , drei Nachthemden oder Nacht»

, vier Beinkleider oder Hemlhofen , drei Unterröcke, vier
nt Strümpfe , außerdem für beide Geschlechier je drei
>r Schuhe oder Stiefel , ein Paar Hausschuhe oder Pan»
i,  drei Kiffenbezüoe, zwei Bettücher, zwei Bettbezüge,
Woll» oder Steppdecke , drei Handtücher , zwei Küchen»
Geschirrtücher , drei Staub «, Seifen » oder Scheuertücher.

VeMRDSaNgade « In der Regel sollen Personen , die
Kleidung , Wäsche und Schuhwerk Bestände , wie sie in
erwähnten Bestandliste anlgeführt sind, besitzen. Bezug»

•ir.e für weitere gleiche oder ähnliche Gebrauchsgegenstände
u erhalten . Ausnahmsweise können aber an Personen,

durch ihren Beruf oder durch ihre Beschäftigung zu
größeren Aufwand an Kleidung gezwungen sind, in

ißi« m Umfange auch über den in der Bestandsliste vor»
chrnen Bestand an Kleidungsstücken hinaus Bezugschelne
Irt werden Vor Ausstellung eines Bezugickiemes hat

Antragsteller seinen Bestand an Kleidung , Wäsche und
chen wahrheitsgemäß onzugeben . Besitzt er die vorer»
>me Anzahl von Gegenständen , hat er keinen Anspruch
«inen Bezugschein . Wenn die Bezugscheinstelle Zweifel
der Richtigkeit oder Vollständigkeit der mündlichen An»
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Di« Furcht kämpfte in ihr mit der Hoffnung — aber es
Wen nicht, als sollte die letztere den Sieg behalten . Zu¬
ll hatte sie seit dem Tage , da sie sich Eberhard fürs
ien angelobte , ertragen muffen . Und mehr und mehr

°ite sich der Glaube bei ihr festgesetzt, daß sie sehr bald
rgeffen sein würde , wenn sie erst eininal fort war —
' Eberhard nur als Erleichterung empfinden würde , was

vielleicht unerträglich schien, solange sie noch in seiner
)e weilte.
Sie hatten den Bahnhof erreicht , und der Zugführer,
den Hertas Schönheit den gleichen Eindruck machte wie
den Kutscher , sorgte dafür , daß sie ein Coupe für sich

in erhielt . Sehnsüchtig harrte sie der Absahrt ; denn
lachende Schönheit der Landschaft , deren sie durch die

«up̂ enster ansichtig wurde , diente nur dazu , sie das Es¬
chene zwiefach schwer empfinden zu lassen. Im letzten
genblick aber wurde die Tür noch einmal geöffnet , und
eile, Frau Madel Hermanns Zofe , erschien mit ihrem
keotypen freundlichen Lächeln.

»Ich fürchtete schon, daß ich zu spät kommen würde,
iulein Leuendorff, " sagte sie, während sie Herta einen

?llef überreichte . . Frau Hermann hat mich geschickt, Ihnen
zu geben . — Glückliche Reise I"
Eie war fort , noch ehe Herta eine Frage stellen konnte,
heftig pochendem Herzen drehte das junge Mädchen

Kuvert in den Fingern » das in den festen, beinahe
'?nnlich«n Schriftzügen der Amerikanerin ihre Adresse
'>gte. Und erst, als der Zug sich in Bewegung gesetzt hatte,
'«tte sie es, den Umschlag zu erbre chen.

lila «l

Dauernde Spionengefahr!
«ritzet öffentliche Gespräche über militärische

und wirtschaftliche Dinge?

gvbrn über den Bestand hat , ist der Antragsteller verpflichtet,
einen Fragebogen auszusüllen und die Richtigkeit der ge»
machien Angaben durch Unirrschrist zu bestätigen . Falsche
Erklärungen werden mit schwerer Strafe geahndet.

-j- Der Deutsche Kriegerbund har dem Reichskolontal»
amt . Kommando der Schutztruppen . 20»,0 Mark zur Bes»
setung der Lage der in Deutsch »Südwestafrika kriegsge»
fangenen Schutztruppen - Angehörigen zur Verfügung ge»
stellt.

— Keine Besserung der Bierknappheit. Die Gersten,
sperre der Brauereien wird , wie wir erfahren , nunmehr
aufgehoben werden und der noch ausstrhende Reff der
zweiten Rote koinmt in den nächsten Togen zur Anliefe,
rung . Damit wird dann insgesamt 15. o. H. deS in Aus¬
sicht gestellten Kontingents (25 v. H. der Normaiproduk.
tion ) geliefert sein, Da von dem ursprünglich in Aussicht
gestellten Konttgenl von 25 v. H. ll v. H. zur Bieter»
zeugung sür Heereszwecke, 14 v. H. ffir Schwerarbeiter
und Zivilbevölkerung bestimmt waren , so wird , da nur
15 o. H. zur Verfügung stehen und die Heeresversorgung
mit Bier natürlich in erster Reihe in Betracht kommt, für
die Zivilbevölkerung nur ein ganz geringer Prozentsatz ver¬
bleiben . Di » B 'erknavvheit wird daher in absehbarer
Ze »t keinesfalls beseitigt werden können.

Je größer der Erfolg dieser Kriegsanleihe.
desto Heiner die Hoffnung unserer Feinde.

Dermischte Machrichtm.
Drommershausen . 3. April . Dem Gefreiten Hein-

rich Kn et sch von hier wurde für Tapferkeit das »Eiserne
Kreuz 2r Klasse " veriiehen.

X Bleffenbach. 2. April . Für gestern abend war die
ganze Gcnretnde zu einer vaterländischen Feierstunde in
den Becker' schen Saal eingeladen worden . Es hatte sich
eine sehr große Anzahl aus dem Orte , ja wieder wie bei
allen Voiksabenden im Winter aus der Umgegend einge¬
funden . Die Eröffnung hatte Pfarrer Dapper  übernom»
men . Sie leitete über zum Chorgesang des Jung - Mäd¬
chen - Kränzchens „Freiheit , die ich meine ". Dann hielt
Lehrer Stoll  einen längeren , hochinteressanten Vortrag
über die Seckriegsereignisse in den Jahren 1914/15 . Seine
klaren Ausführungen wurden sehr unterstützt durch 60
vortresflich gelungene Lichtbilder und angenehin unterbro»
chen durch paffende Gedichte und Gesang . Man erhielt
den beruhigenden Eindruck , daß wir uns verlassen dürfen
auf unsere Blaujacken . Ein aufmunternder , hinreißender
Ehorgesang „Wir Deutsche fürchken Gott allein , sonst
nichts auf dieser Welt " bot den würdigen Abschluß . Run
leitete Pfarrer Dapper über zu Besprechungen der Er-
eignisse im Westen , der Spionengefahr und der Ernäh.
rmigeschwierigkeiten , denen man mit Zuversicht und Ab¬
hilfe entgegenarbciten müsse. Alsdann führte er an der
Hand von Lichlbitdern . die Pfarrer Meyer -Runkel in über¬
aus dankensiverler Weise zur Verfügung gestellt halte , die
Allen und Jungen in Blessenbachs vergangene Zeiten.
In launigen Worten zeigie er die Schönheiten All - Bles»
seubuchs auf den Bildern , die mit ihren wohlzuunterschei-
nenden Häusern und gut erkennbaren Menschen eine früh»
lidje Jugendcrinnerung hervorriesen . Dankbarer Beifall
wurde gezollt , als nach den Klängen der alten Volksiveise
„Im schönsten Wiesengrunde ist meiner Heimat Haus"
Pfarrer Dapper daran ' hinwies , daß in der Heimat die
Wurzeln unserer Kraft und der Siegespreis des Weilkrie-
ges lägen . Ihr zuliebe müßte jetzt gekämpft weiden in
der neuen Kriegsanleihe . Dlesen Gedanken griff Lehrer
Stoll auf und sprach in heller Begeisterung und in selten
so klar und überz »ugungsvoll gehörten Worten vom „Muß"
zum Kriegsanleihezeichnen um des Friedens und unsers
eignen Lebens willen . Bürgermeister Becker ermahnte
ebensalls in trefflichen Worten die Gemeindeglieder zu
zeigen , was Biessenbach mit seiner immerhin einträglichen
Landwirtschaft und den Verdiensten auf den Gruben ver¬
möchte . Rach einem Schlußgedicht erklärte Pfarrer Dapper
die Lebensversicherung der Rassauischen Landesbank zur
Hebung des Kriegsanleihebetrags , worauf Bürgermeister
Becker unler Dankesworten an alle Mttwirkenden den sehr
wiikunasoall verlaufenen Abend schloß_

Eier-verkaufsstelle.
? ■ Den Eierverkauf für unsere Stadt haben wir auf
Grund der Verordnung des Stellvertreters des Reichskanz¬
lers vom 12 . August 1916 und der Kreisvero,dnung vom
10 . März 1917 dem Kaufmann Vtzuard Rerh , Reu»
gaffe 11 hier übertragen.

Die Abgabe findet vorläufig nur gegen Vorzeigung der
Warenbezugrkarlen bis zur Einführung etner Eierkarle an
die hiesigen versorgnugsberechtigten Familien in der Regel
wöchentlich Donnerstags und Freitags , in dieser Woche
dagegen am Donnerstag , den 5 . d. MtS.. vormittags von
8 dis ll Uhr für die Nummern 1 bis 200 . nachmiitags
von 2 bis 6 Uhr sür die diummern 201 bis 500 und

am Samstag , den 7.  d . Mt »., vormittags von 8 bis 11
Uhr für Ltuminer 501 bis 700 und nachmittags von 2
Uhr ab von Rr . 701 bis zum Schluß gegen Barzahlung
für das Stück Hühnerei 2« Pfennig , für etn Stück Enten»
oder Gänjeer 34 Pfennig statt . In dieser Woche werden
auf den Kopf der Persorgungsberechtigten 2 Eier und in
den folgenden Wochen bis auf weiteres voraussichtlich ein
Ei abgegeben . Für Kranke sind die Bestimmungen der
Kreisoeroidnnug maßgebend.
» Wettdurg , den 8. April 1917.

Der Magistrat.

Kladden, Roliz- und Kontobücher
empfiehlt Al. CtflOUt-

Aumenau » 3 . April . Gestern «btüd j«Hu «jitt uu
Saale des Herrn Geismar ein zahlreich besuchter Familien¬
abend statt , bei dem L hrer Knapp  den »Krieg an alle»
Fronten " in 200 sehr schönen Lichlbitdern »orfährte . An¬
schließend daran sprach Pfarrer EndreS  auS Seelbach
über die Bedeutung der 6. Kriegsanleihe und ermahnte
diejenigen , die dieser großen vaterländischen Sache noch bös¬
willig , ängstlich oder gleichgültig geyenüberstehen , du
Zeichnungsfrist nicht unbenutzt verstreichen z« lasten . In
die Vorträge waren einige Gedichte , die von FortbildungS-
und VotkSschütern vorgelragen wurden , eingeschaltet.

Niederlauken, 1. April . Im hohen Alter 77 Jahre»
starb unserer früherer Bürgermeister Herr Johann Konrad
Bangert lieber 35 Jahre lang leitete er die Geschicke
unserer Gemeinde , bis ihn vor wenigen Jahren daS vor-
geschrittene Alter zwang , sein Amt niederzuleq ?!,.

Friedberg . 2.  April . Für die beffere Beköstigung ar¬
mer unterernährter Kinder stellte Fabrikant W , Haller
der Stadt 3000 Mk . zur Verfügung.

Brückenau . 2. April . Das 2 jährige Söhnchen bet
Eheleute Gärtner wurde beim Spielen am Herd von den
Flammen erfaßt und durch Brandwunden schwer verletzt,

° daß der Tod eintrat . .
Wiesbaden . 1. April . Sanitätsrat Dr . Bmdjetl , ern

sehr bekannter Arzt , ist hier gestorben . — Landgerichtsprä-
sident Mencke ist nach 50 jähriger juristischer Tätigkeit rn
den Ruhestand getreten . Sein Nachfolger wird Geh . Ober-
justizrat Vollbracht aus Neiße.

Dresden . 30 . März . Eine erschütternde Todesanzetge
veröffentlicht der Geheimrat Professor Drude von der Tech¬
nischen Hochschule : „In der Nacht vom Montag zum
Dienstag rief Goit der Herr meine teuere Gemahlin Frau
Lydia Drude , geb . Coester , nach langem , schwerem Letden
sanft zu sich in sein Reich , tief betrauert mit mir von un-
seren Töchtern , Schwiegersöhnen und Schwiegertöchtern.
Mil enlschlossenem Mut als deutsche Frau schickte sie bei
Kriegsausbruch unsere drei Söhne vor den Feind und er¬
trug standhaft Verlust um Verlust , bis ihre Krast bei de«
Heldentode des jüngsten und letzten zusammenbrach : seit¬
dem richteten sich ihre Gedanken mehr und mehr auf den
Abschied vom irdischen Leben , um in seelischer Vererm-
gung ihre Söhne wiederzufinden ." _

I Jede Milliarde Kriegsanleihe dringt na» de« Friede « I
_ näher . I

— Was Pferde jetzt kosten. Die vor einigen Tagen er»
folgte Vetsteigerung von Gestütspferden im Kgl . Haupt»
gestnt Graditz brachte sür 34 Tiere zusammen 143 380 M .,
durchschnittlich also sür jedes 4217 M . Roch im vortgen
Jahre betrug der Durchschnittspreis 2880 M >; der jetzige
bedeutet also eine Steigerung um 68 Prozent.

Letzte Nachrichten.
Die Sozialisten verlangen Waffenstillstand.

Aus Zürich wird der »V . Z ." ge.neldet : Der in der
Schweiz lebende Russe Linin erklärt im »Volksrecht " , die
Forderung der russischen Sozialisten sei, eine» sofortigen
Waffenstillstand vorzuichlagen . Linin greift Kerenski an.
der freiheitlich spreche und der der Beraubung Oesterreichs
und der Türkei zustimme . Rußland stehe am Vorabend
einer zweiten wirklichen Revolution.

Furcht vor einem Anschlag gegen Wilson.
Die Agentur Radio meldet auS Washington . Wilson

werde von vielen Deutschen davor gewarnt , seine Botschaft
im Kongresse persönlich zu verlesen . Zu seinem Schutze
seien daher die schärfsten polizeilichen Vorsichtsmaßregel»
getroffen worden . Tie Tribünen sür das Publikum sollen
vergillert werden , da man einen Anschlag gegen sein Leben
fürchte.

Die Wilsonsche Opposttio».
Der Bericbterstalter des „Pem Pansien " meldet auS

Washington : Tie politische Loge sei augenblicklich verwirrt.
Der Regierung stehen zwei opposilionelle Elemente gegen-
über , zunächst die Pazifisten , die jedoch durch idr , letzte«
Maßregeln bei der Ocffentiichkeil etwas in Mißkredit ge¬
raten seien , andererseits die Auterikaner , welche die so¬
fortigen Zwistigkeiteu nicht überwinden können.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Gründonnerstag morgens 10 Uhr : Hofprediger Schee-
rer . Lieder Rr . 81 u. 172 . Rach der Predigt Beichte.

Karfreitag vormittags 10 Uhr predigt Psr . Möhn.
Lieder Nr . 81 . 80 15? und 161 . (Hl. Abendmahl ). Nach¬
mittags 3 Uhr predigt Hospr . Schee rer.  Lieder Nr.
81 und 82 . Abends 6 Uhr Liturg . Andacht . Lied Nr.
81 . (Dainenchor ).

Katholische Kirche.
Mittwoch nachm . 5 Uhr Beichtgelegenheit.
Gründonnerstag 8 Uhr Hochamt ; nachm. 6 Uhr An¬

dacht.
Karfreitag 9 Uhr Gottesdienst mit Predigt ; nachm.

6 Uhr Andacht.
Karsamstag 7 Uhr hl . Weihen ; 8 Uhr Hochamt.

Die von Herrn Direktor Dr . Helmkampf bewohnte

Wohnung
nebst Garten mit Brunnen , Bahnhofstraße 171 (7 Zimmer,
3 Mansarden und Zubehör ) ist vom 1. Juli ab anderweit
zu vermieten . Fritz Glöckner se « .

Feldpostpackungen:
Eognae , Liköre, Underberg Doonekamp
empfiehlt Gevrs QawA»



Amtlicher Teil.
A . I. 1487/17 . Berlin W. 9, den 10. März 1917.

ist uns zu Ohren gekommen, daß immer noch
HLeischwaren und Konserven als angeblich markenfreie AuS»
landSwore in den Verkehr gebracht werden. Wir machen
erneut darauf aufmerksam, daß jetzt jede Einfuhr von Fleisch
für die Zentral -Einkaufsgesellschastbeschlagnahmt ist (auch
die auS den besetzte» Gebieten) und daß dir noch aus
stüheren Zeiten stammenden ausländischen Fleischwaren
«b«»faIS markenpflichtig find. Es kann also markemreie Aus»
landsware nicht mehr geben. Irgend ein Verkauf von
markenfreiem Fleisch (zu dem auch jede Grützwurst oder
ähnliche Flrischwore, | in der irgendwelche Fleisch, oder
Feitdestandtrile enthalten sind, gehört) darf daher nicht
mehr geduldet werden.

Königl. Preuß . LandeSffiischamt.

s. R. 512. Weilburg , den 3l . März 1917.
Die Ortspolizeibehörden des Kreises

«erden hiermit angewiesen, bei Explosionen und Bränden,
sowie größeren Betriebsunfällen in kriegswirtschaftlichen
Betrieben, bei denen Menschenleben eingebüßt sind bezw.
erheblicher Materialschaden entstanden ist. sofort der Kriegs»
amtsstelle beim stellv. Generalkommando XVLII. A. K. zu
Frankfurt a. M . die Tatsache unter Angabe von Ort und
Zeit telephonisch unter Hansa 9260 (Zentral -Abteilung)
mitzuteilen und ferner, nachdem sich der Unfall einiger,
maßen übersehen läßt, einen kurzen schriftlichen Bericht an
die Kriegsamtsstelle zu Frankfurt a. M. unmittelbar ein.
zusenden. auS dem sich ersehen läßt, wie groß der Verlust
an Menschen und Material ist und was die Enlstehungs»
»rsache war.

In dem Bericht ist auch anzugeben, wie sich die Feuer«
Sscheinrichkungen bewährt haben.

Eine Abschrift dieses Berichtes ist sofort an mich ein-
zureichen. Der Landrat.

I

Todes-Anzeige.
Gott, dem Allmächtigen hat es gefallen, unser inniggeliebtes, ein¬

ziges Kind, meine liebe Braut.

Hermine Ernst
im Alter von 22 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

In tiefer Trauer:
Christian Ernst und Frau.
Friedrich Brumm, Bräutigam.
Familie Steinhauer.
Familie Chr. Müller Ww., Lützendorf.

Ernsthausen , den 3. April 1917.

Lehrlin
für Epenglerei und
lation gesucht. Zu
in der Geschäftsstel-

hUÜEjj
in schöner, freier »
mieten.

Näheres Exp.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag S'/r Uhr statt.

nebst Bodenkammer, alle
vehör, in freier Lage

' Juli zu vermieten.
Wo sagt dir Gcschäf!

Papier-Bexit,!*-
. Gkld-Tasche,
! empfiehlt

A . Gram,,

I - 187° - , Weilburg . den 31. März 1917.
An die Herren Bürgermeiste " des Kreises.

Betr. Polizeiliche Meldepflicht der Vertreter der
»eutialen SchutzmSchte.

Nach Mitteilung des nelloertr. Generalkominandos
18. Armeekorps zu Frankfurt a. M . kommen von jetzt ab
für die Besuche der in den Lagern . Lazaretten. Arbeits»
stellen sowie Strafanstalten untergebcachten Kricgsgefan-
genen nunmehr nur noch die folgenden Schutzmachloertre.
ter in Frage:

a) Vertreter der Niederländischen Gesandtschaft:
1. Jonkheer C. G W. F . van Bredenburch. außer,

ordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Minister,
b) Verirrter der Spanische« Botschaft:

1. Polo de Bunarbö , Botschafter, Exzellenz.
2. Gil Delgado, Gesandter, Exzellenz,
3. Graf del Eadagua „ ,
4. Ricardo Navarro . Konsul,
5. Carlos de Arcos, Aitachee,
8. Enrique Porras , Delegierter der Span . Botschaft,
7. Don Antonio Ferratges , Stabsarzt.
8. Don Emilio Gutierrez, Marine-Siabsarzt.
*. Juan Gontalez Gelpi , Oberst.

10. Alili« Barbero Saldana , Kommandant,
11. Carlos Requena Martinez , Hauplmann,
12. Antonio Adrados Semper , Hauptmann,
13. Gonzalo de Aguizera Monro , Leutnant,
14. Dr . Don Josef Romero Agnilar , Generalarzt.
Die Genannten sind nicht verpflichtet. sich den sonst

allgemein geltenden Bestimmungen bezüglich polizeilicher
Anmeldepflicht zu unterwerfen.

Der Königliche Landrat.

empfiehlt

Eisenhandlung

Zeielimp auf die6.Kriegsanleihe
roerhen von uns zu Originalbedingungen spesenfrei entgegengenommen. Spartak-
frnguthaben stellen wir zu diesem Zweck ohne KÜrrvtgringsfrist zur Verfügung,
und gewahren Darlehen gegen Verpfändung von inländischen Wertpapieren
zurrr Zinsfutz von > pt ^t Auch Zeichnungen auf Beträge unter 100 _ Mark
<9t0m Ausgabe von Anteilscheinen zu 5. 10. 20 und 50 Mark) werden von uns ver.
mmelt . Wrr verweisen ferner auf unsere Neu - Einführung _ riegsanteikereitn.

Ratenzahtung ^. Zu jeder gewünschten, schriftlichen oder mündlichenAuskunft erklären wlr uns gern bereit.

Vorschuß-Verein zu weilburg.
E. G. m. «. H.

Ra

riüü-kA ",
_ »weit 1

Gut möbliertes »trafen

Wohn - und Schl «Hum
zimmer °m 24

in der Nähe des Gymnasl,

esrtzbl.
»16 (R

zu vermieten. Wo
Expedilion d. Bl.

sagt

Zum 16. April

Dienstmädch
Monatsmfivcheu o

Stunderrfiau gesucht
Familie Grap

Am Ostersamstag den7. d. Mts.
bleibt die Kasse geschlossen.

Weitburg , den 4. April 1917.

LandesbanksteNe.

Emil v. Behring f. Kgl. (Dkrfiirftmi pwitmrgpuiiliof)

Einer der Größten im Reiche der medizinischen Wis.
jmschaft, ein Wohltäter der Menschheit von unvergäng.
stchem Verdienst, ist mit Emil von Behring, deffen Bild
wir hier bringen, dahingegangen.

«er!»ftliste.
(Oberlnhn-Krers).

Alderi Reinhardt / 8. 4. 97 L̂aubuseschbach, l. verw.

verkauft am Dienstag , de » «7 . AprU von nachmittags
2 Uhr ab im Gasthaus „Naffaner Hof" öffentlich meist-
bietend folgendes Nutzholz.

Schutzbezirk Metnbach : Distr. 5 (Hohn), 7 u. 8
(Koppel) 12 Linden 4. u. 5. Kl. mit 4.85 fm. 19 Eichen 3.
u. 5. Kl. mir 12,22 sm. 367 Fichten 3. u. 4. Kt. mit
86,83 fm, 460 Fichtenstange« 1.—3 Kl.

Schutzveztrf 2Vcttdn . gr Distr. 10 u. 13 (Hinter-
bolz u. Schöllenbach) 55 Eichen 1.- 4 Kl. 43 sm. 205
Buche» 1.- 4. Kl. mit 144 sin, 12 Birke« 4. u. 5. Kl 8,27
fm, Distr. 14 ,Weinbacher Weiher) 1 Pappel mit 2 fm.

Schutzdezi k Edelsberg : Distr. 19 u. 21 (Forst
u. Heckenberg) II Eichen2. u. 3. Kl. 12,95 sm.

Schutzveztrk TtrrgarteNj Distr. 31 (Wctzlarbura)
45 Eichen 1.- 3. Kl. A u. B mit 107,24 sin, 12 Buchen
'*•' ® 10,63 sm, Dtstr. 35 (Einhäuserköpp«>) 31
ffidifn 2.- 3. 81. A u. B mit 77,49 sm. 9 rm Eichen-
Nutzscheit. Distr . 38 (Notheck) 14 Eiche« 4.- 5. Kl. 4,25 fm,
Distr 41 u. 43 (Tickelob) 51 Buche« 2.- 5. Kl. mit 41
sm. Distr. 48, 49, 50. 52 (Tiergarten ) 5 Eichen 2. u. 3.
Kl. mit 6,59 sm, 56 Buchen 1.—4. Kl. öl .10 fm. 6 Hain-
buche» 4. u. 5. 51!. mit 2,40 sm» 12 rm Hainbuchen-Naüen
2 rn lang, 37 Birken u. Aspen 3.- 5. Kl. mit 19 sm. 19
Lärchen 1.—4. Kl. mit 45,66 fm, 44 Kefern 1. —4. Kl.
43,21 fm, 77 Fichte» 1. u 2. Kl. mit 113 sm. Distr. 53
(Pfannenstiel ) 20 Buchen 3 u. 4. Kl. mit 13.07 sm.
Eü ,SÄutzbezirr Drommershausen : Distr. 57 u.
58 (Beiebach u. Irrgarten ) 6 Eichen3. u. 4. Kl. mit 5,23
sm, 6 Eschenu. Ulmen 3. u. 4. Kt. mir 4.35 >m, 5 Buchen
T —3. Kl. 5,86 sm. 4 Fichten «. Lärchen mit 1.30 sm,
Dtitr . 61 u. 63 föau u. Gebrannlchcck) 11 Eiche« 9 u ö
KI 8,99 fm. 3 Eichenstangen1. Kl.. 2 Buchen 3. Kl. mit
2 43 fm. 297 Fichten 1 —4. Kl. mit 233 sm. 119 Fichien-
stangen 1.—3 «»'._ ° ^

S)cr Bertauf der Oldenburger

Ferkel und Läufer
findet erst am Donnerstag
bei Herrn Metzgcrmeister Würz,
Bahnhoistraße statt.

Albert Schwarz.

Ter2. Stock
meines Hauses, 8 Zim» von
mit Zubehör , ist per 1. H 1 Bo
»u »ermieten. imtlich

Alex Müller , ollen
Frankfurterstraße mmen

BekaunMachuugen der Stadl
WeUburg. L*S

Donnerstag, den 5. d. MtS.» sind in sämtlichen h«
gen Kolonialwarengesck,ästen

Teigwaren m
gkgen Eintragung in die Warenbezugskarte zu den teWnde >
fitzten Höchstpreisen zu haben. - ul nQ

Es entfaüen auf die Einheit 126 Gramm.
Wettburg , den 3. April 1917.

Stävt . Lcb ensmtttclstelle

Heute abend 7 Uhr kann in der Metzger« it D
Kr einer fohme

Wurstsuppe
abgeholt werden und zwar Nr . 801 bis Schluß.

Warenbezugskarten sind mitzubringen.
Wettburg , den 4. April 1917.

Der Magistrat.
FleischverteilungSflell«.

Fleischausgabe.
In dieser Woche gelangt Fleisch und Wurst

Ausgabe . Der Verkauf findet Samstag , den 7. d. M
von 9—5 Uhr statt.

Weilburg , den 4. April 1917.
Der Magistrat . FleischverteUnntSsh»

-genfl
gung.
»f Gr
«n re
* gl«
trtfh)

!• ru
i icâ e° •

l hie

»de

t. w«
»u
bell

Woche « < we
Fleischverteilung.

Die Fleischoerteilung findet in dieser -
Donnerstag  nachmittag statt. Die Herren BüraermeiS— ,
werden gebeten, sür pünktliche Abholung sorgen zu woll- L**‘

Wettburg , den 4 April 1917. ' " ,ei
Der Magistrat. Fleischoerteilungsstel». »eilt,

wenr
-Idstr

geben - der
-rgesd
»terla

Morgen Donnerstag nachmittag
rm Rathausfaale

Fetttalg und Wurstfett
an hiesige Einwohner ab und zwar

um 3 Uhr 3h:. 1—250.
, 4 . , 251—500,
» 5 „ „ 501—750,
, 6 , von Nr. 751 ad.

S ĉr Verkauf erfolgt nur gegen gleichzeitige Vorloj
der Fett - und Fleischkarten. Emwickelpapier und kleiiXi. zz
Geld find mitzubringen. ottt;

Wetlburg , den 4. April 1917. M T
Der Magistrat Fleijchoerteilungsftelle

«ler
«ft e
°cht,

Renm
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